
Das Euthanasie-Denken

und "lebensunwerten" Lebens.

Der Vortrag skizziert den
ideengeschichtlichen Weg der
Entwicklung des Euthanasie-Denkens
und des vorhandenen Widerstands
dagegen. Die Aktualität des Themas
gehört zu den Herausforderungen
der Medizinethik - individuell wie im
gesellschaftlichen Kontext.
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Das Buch der Professoren Karl
Binding und Alfred Hoche: "Die
Freigabe der Vernichtung
lebensunwerten Lebens" (1920)
eröffnete den Euthanasie-
bestrebungen der deutschen
Nationalsozialisten nicht nur die
akademische wie öffentliche Tür,
sondern stand in einer langen
Tradition des Denkens über den
"guten Tod", des "lebenswerten"


